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Banane schälen und vierteln.“ 
Beliebt ist das Passiv insbesondere in der 

Sprache der Politik sowie im Kanzleideutsch 
und zuweilen noch im Journalismus, weil 

die Passivform das sprachliche Mittel ist, 
die handelnden Personen zu verschweigen. 

Die Passivform ist gerade im Zeitungs-
deutsch auf dem Rückmarsch. Aber warum 
lese ich z. B. im AV-DIALOG: „gesetzt wer-
den, wurde unterbrochen, geführt wurde, 
wurde montiert, gesteuert wurde.“ Wir 
schreiben anders, als wir sprechen. Ist das 
ein Grund, warum uns die Passivform blen-
det?

Die handelnde Person bleibt unbekannt. 
Die Form des Zeitworts ist umständlich, 
denn das Passiv können wir nur mit dem 
Hilfsverb „werden“ bilden; der Satz wird 
undurchsichtiger, weniger anschaulich und 

weniger schwungvoll.
Ludwig Reiners meint: „Erzählen Sie 

Handlungen in der Tatform! Die Leideform 
ist nur berechtigt, wenn Sie Leidensvorgän-

ge wiedergeben wollen, wenn der Täter 
unwichtig ist oder verschwiegen werden 
soll.“

Das Feilen

„Drei Viertel meiner ganzen literarischen 
Tätigkeit ist überhaupt Korrigieren und Fei-
len gewesen. Und vielleicht ist drei Viertel 
noch zu wenig gesagt.“ (Theodor Fontane)

Die Stilmeister haben es vorgemacht, 
nach dem ersten Niederschreiben haben 
sie unermüdlich verbessert, umgegossen, 
neu geschrieben, weil sie wussten, nur so 
schreibt man einen guten Stil. 

Ludwig Reiners empfi ehlt: „Sie müs-

Der AV-Dialog-Tipp: Hallfahnen

Künstliches Ende
Von Klaus Fritzsche

Im letzten Heft wurde in einem der Rück-
blick-Artikel der Begriff „Hallfahnen“ er-
wähnt. Viele werden mit dem Begriff nicht 
viel anfangen können, andere werden sich 
wieder an einen Kniff erinnert haben, der 
vor etlichen Jahren bei einem Seminar von 
Mathias Michel vorgestellt worden war. 
Auch bei mir war der Begriff in Verges-
senheit geraten, obwohl ich diese Technik 
schon mehrfach (früher) angewendet hat-
te. Um was geht es dabei?

Manchmal muss man ein Musikstück 
ausblenden, weil es für eine Bildsequenz 
eben zu lang ist. Das einfache Ausblenden 
hört sich aber meistens nicht besonders gut 
an. Mit den Hallfahnen kann man nun das 
Ausblenden so verschönern, dass es sich 
bestenfalls wie ein echtes Ende des Musik-
stücks anhört.

Dazu wird der ausgeblendete Abschnitt 
kopiert und dann in der Regel zwei oder 
drei Mal in weiteren Tonspuren wieder ein-
gefügt. Die Kopien werden jeweils zeitlich 
versetzt und im Pegel reduziert. Im Beispiel 
ist der zeitliche Versatz jeweils etwa eine 
Sekunde und der Pegel ist um jeweils 9 dB 

abgesenkt. Beide Werte sind Anhaltspunk-
te, sie müssen experimentell auf die jewei-
lige Situation angepasst werden.

Die Hallfahnen sind sicher kein Allheil-
mittel, aber in manchen Fällen verhelfen sie 
zu einem hörbar besseren Soundtrack.

Welche AV-Tipps kennen Sie? Schreiben 
Sie an die Redaktion! Andere Leser inter-
essieren sich auch dafür. 

AV-DIALOG – mitlesen, mitgestalten, mitschreiben!
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